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Löwenbräu schenkt 
weniger aus 
MÜNCHEN: Die Münchner Uraditionsbraue-
rei Löwenbräu hat trotz sinkender Umsätze ih­
re Verluste deutlich verringert. Der  Jahresfehl­
betrag ist im Geschäftsjahr 1998/99 (30.9.) von 
9,6 Mio. DM auf 4,4 Mio. D M  gesunken. Dies 
teilte die Löwenbräu AG am Freitag mit. Der 
Umsatz sei um 34,6 Mio. DM auf 214,4 Mio. D M  
zurückgegangen. «Noch dieses Jahr werden wir 
den Jahresfehlbetrag auf eine schwarze Null re­
duzieren», sagte der Löwenbräu-Vorstandschef 
Jobst Kayser-Eichberg. 

Inflation in Spanien 
gestiegen 
MADRID: Die Inflationsrate in Spanien ist 
erstmals seit vier Jahren wieder auf die symbo­
lische Marke von 3 Prozent gestiegen. Die Ver­
braucherpreise legten im April entgegen den 
Erwartungen der  Experten um 0,4 Prozent zu. 
Damit erhöhte sich die Jahresinflationsrate um 
0,1 Punkte auf 3,0 Prozent, teilte das Nationale 
Statistik-Institut am Freitag in Madrid mit. Die 
Opposition der Sozialisten hielt der  Regierung 
vor, den Preisanstieg nicht unter Kontrolle ge­
bracht zu haben. Der  gesamte Kampf gegen die 
Inflation der vergangenen vier Jahre sei zunich­
te gemacht worden. 

BMW mit Rekordabsatz 
MÜNCHEN: BMW hat 
in den ersten vier Mona­
ten des laufenden Jahres 
so viele Autos verkauft 
wie nie zuvor und erwar­
tet auch für das Gesamt-
jahr einen Rekordabsatz. 
Bis April seien - ein­
schliesslich der  Marken 
MG, Rover, Land Rover 

und Mini - 423 700 Fahrzeuge ausgeliefert wor­
den, neun Prozent mehr als ein Jahr zuvor, teil­
te  die BMW AG am Freitag in München mit. 
Der  Autoabsatz der  Marke BMW stieg um acht 
Prozent auf 269 600 Stück. Der  Münchener Au-
tokonzern rechnet damit, im laufenden Jahr 
erstmals mehr als 800 000 BMW-Fahrzeuge ab­
setzen zu können. 
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NEC schreibt wieder 
schwarze Zahlen 
TOKIO: Der  führende japanische Computer­
hersteller NEC hat nach zwei Jahren erstmals 
wieder schwarze Zahlen geschrieben. Wie das 
Unternehmen am Freitag in Tokio mitteilte, er­
wirtschaftete es im Geschäftsjahr 1999 (per 
31.März) einen konsolidierten Reingewinn von 
10,42 Mrd. Yen (rund 165 Mio. Fr.) nach einem 
Voijahresverlust von 151,26 Mrd. Yen. Die Um­
sätze stiegen um 4,9 Prozent auf 4,99 Billionen 
Yen. NEC führte die Entwicklung auf das gestie­
gene Geschäft mit Computern und Mobiltelefo­
nen sowie Konsolidierungsmassnahmen zurück. 

Honda mit Umsatz- und 
Ergebnisrückgang 
TOKIO: Der  japanische Autokonzern Honda 
hat im Geschäftsjahr 1999/2000 (per 31. 3.) ei­
nen leichten Umsatzrückgang auf 6,10 Billionen 
Yen (rund 9,9 Mrd. Fr.) verbucht. Im Voijahr 
hatte der  Umsatz 6,23 Billionen Yen betragen. 
Wie Honda am Freitag in Tokio weiter mitteilte, 
ging das Vorsteuerergebnis von 520 auf 416 Bil­
lionen Yen zurUck. D e r  Gewinn je Aktie betra­
ge 269,31 Yen. Im Geschäftsjahr 1998/99 hatte 
der Gewinn je Aktie 313,05 Yen ausgemacht. 

Weltbank vergibt 150 
Millionen Dollar 
Washington: Die Weltbank hat fünf osteuropäi­
schen Staaten und der zentralasiatischen Repu­
blik Usbekistan Kredite und Finanzhilfen von 
insgesamt rund 150 Millionen Dollar gewährt. 
Wie die Bank am Donnerstag in Washington 
mitteilte, geht die grösste Summe mit 43,6 Mil­
lionen Dollar (derzeit knapp 75 Mio. Franken) 
an Polen für Umweltschutzprojekte im  Süden 
des Landes. 38,2 Millionen davon werden als 
Kredit, 5,4 Millionen als Hilfen gegeben. Litau­
en bekommt einen Kredit von 35,3 Millionen 
Dollar für den Ausbau des Hafens in Klaipeda, 
Armenien 20 Millionen für Sozialprogramme, 
Albanien zwölf Millionen für Reformen des Er­
ziehungssystems. Georgien erhält zehn Millio­
nen Dollar für den Umweltschutz und Agrar-
projekte. In Usbekistan wird ein öffentliches 
Verkehrsprojekt mit 29 Millionen Dollar unter­
stützt. 

Markante Export-Steigerung 
von acht Prozent 

Jahresbericht der Liechtensteinischen Industrie- und Handelskammer: Industrie in Zahlen 

Die Gesamtexporte der Indust­
rieunternehmen haben im 
Berichtsjahr nieder eine mar­
kante Steigerung von acht Pro­
zent erfahren. Das Total der 
Exporte beträgt nun 3,9 Milli­
arden franken. Der Personal­
bestand und die Lohnsumme 
in den Mitgliedbetrieben ist 
ebenfalls angestiegen. Die 
Hälfte der Unternehmen be­
klagen einen Mangel an Fach-
und Kaderpersonal. 

Adi  Lippuner 

35 Industrieunternehmen aus unse­
rem Land sind der  Liechtensteini­
schen Industrie- und Handelskam­
mer  (LIHK) angeschlossen. Ge­
genüber dem Voijahr (1998) konnte 
ein Zuwachs von einem Unterneh­
men verzeichnet werden. Im Jahres­
bericht 1999 kann nachgelesen wer­
den, dass die Gesamtexporte der 
LIHK-Industrieunternehmen eine 
markante Steigerung erfahren ha­
ben. Die Gesamtsumme der Exporte 
wird mit 3,9 Milliarden Franken be­
ziffert. 

EWR: an Dynamik verloren 
Nicht alle Wirtschaftsregionen 

verzeichnen eine Steigerung. Wäh­
rend die Schweiz nach dem leichten 
Wachstum im Vorjahr (+1 Prozent), 
wieder kräftig zulegte (+8,5 Pro­
zent), haben die Exporte in den 
E W R  Raum nach der riesigen Stei­
gerung im Vorjahr (+13,5 Prozent), 
einiges an Dynamik verloren (-5,6 
Prozent). Die LIHK bezeichnet den 
EWR-Raum weiterhin als «domi­
nierenden Exportpartner», der aber 
nun ganz leicht hinter den übrigen 
Ländern liege. Die übrigen Länder 
konnten den Rückgang von 6,4 Pro­
zent von 1998 im Berichtsjahr in ei­
ne Steigerung von 25,5 Prozent um­
wandeln. 

In der Liste der Topten-Export-
ländersind sieben europäische, zwei 
asiatische und ein amerikanischer 
Staat vertreten. Gegenüber 1998 
konnte Spanien in die Liste aufge­
nommen werden, während Japan 
seinen Platz verlor. Die Exporte 
nach USA sind nun am höchsten. 
Deutschland musste den ersten 
Platz abgeben und ist auf Platz zwei 
zurückgefallen. Auf dem dritten 
Platz folgt wie im Voijahr die 
Schweiz. Mit Ausnahme der ver­
tauschten Plätze von USA und 
Deutschland blieb die Reihenfolge 
bis Platz sechs wie im Vorjahr. 

Trendwende vollzogen 
Letztes Jahr hatten die asiati­

schen Länder bei den Exportrück­
gängen leicht dominiert. In einigen 
dieser Länder sind immer noch Ex-
portrückgänge zu verzeichnen. Die 
LIHK betont aber: «Wichtig ist, dass 
in anderen die Trendwende zu einem 
positiven Wachstum bereits passiert 
ist. Dieses Bild ist identisch mit den 
europäischen Märkten, wo sich eini-
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Generalversammlung 2000 der Liechtensteinischen Industrie- und Handelskammer: Präsident Peter Frick (links) 
und Geschäftsführer Josef Beck präsentieren den Jahresbericht 1999 der LIHK. 

ge Länder sehr positiv, andere hin­
gegen negativ entwickeln. Die nord­
amerikanischen Märkte ent­
wickeln sich alle positiv für die 
liechtensteinischen Unternehmen.» 

Viel Geld für Forschung und 
Entwicklung 

Unter  dem Stichwort Aufwen­
dungen ist nachzulesen, dass sich 
der Personal- und Sachaufwand für 
Forschung und Entwicklung 
riochmaisTk^ftig erhöhte. Der  To-
talaufwänd wurde um 16,3 Prozent 
auf 193 Millionen Franken gestei­
gert. Das bedeute, dass rund fünf 
Prozent des Exportumsatzes in die 
Forschung und Entwicklung inves­
tiert werde. 

Der  Personalbestand stieg um 4,9 
Prozent, die Lohnsumme erhöhte 
sich um 7,2 Prozent auf 541 Millio­
nen Franken. Dies ergebe einen ef­
fektiven Anstieg der Lohnsumme 
um 2,3 Prozent, was sehr deutlich 
Uber der mittleren Jahresteuerung 
von 0,8 Prozent liege. 

In  den 35 der LIHK angeschlos­
senen Industrieunternehmen hat 
sich dei Personalbestand von 7173 
auf 7526 Beschäftigte erhöht. Dem 
Gesamtarbeitsvertrag der Metallin­
dustrie unterstehen 15 Arbeitgeber 
mit 5103 Beschäftigten und dem 
Gesamtarbeitsvertrag der Nichtme-
tallindustrie 19 Arbeitgeber mit 
2264 Beschäftigten. 

Mangel an Fach- und 
Kaderpersonal 

Der Ruf  nach fachlich gut qualifi­
zierten Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern ist auch bei den LIHK-
Unternehmen zu hören, über  die 
Hälfte melde einen Mangel an 
Fach- und Kaderpersonal. Beim Ka­
der bestehe speziell im Bereich der 
Top-Nachwuchskräfte ein grosser 
Mangel. Am häufigsten werden 
Klageh im Bereich IT, Marketing, 
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Forschung und Entwicklung ge­
nannt. Ein Überangebot bestehe 
dagegen bei den Hilfskräften, den 
Ungelernten und den Angelernten. 

Dieses Bild zeige sich auch in der 
Übersicht «Personal nach der  Aus­
bildung». Während die Zahl der  An­
gelernten abnehme (-9,1 Prozent), 
habe sich die Anzahl de r  Mitarbei­
tenden mit höherer Ausbildung 
massiv erhöht (+45,3 Prozent). Die 
Zahl der Lehrlinge und der  Berufs­
leute sei in etwa konstant geblieben. 

Die überwiegende Zahl  der  Be­
schäftigten in den Industrieunter­
nehmen arbeitet über 50 Prozent, 
nur ein kleiner Anteil (168 Perso­
nen) ist als Teilzeitkraft mit einem 
Beschäftigungsgrad von weniger als 
50 Prozent tätig. 

Positive Zahlen bei den drei 
Banken 

Die drei Mitgliedsbanken, die 
LGT Bank in Liechtenstein AG, die 
Liechtensteinische Landesbank AG 
und die Verwaltungs- und Privat-
Bank A G  melden ausgezeichnete 
Rechnugnsabschlüsse. Das Total 
der Bilanzsumme ist von 29,9 Milli­

arden im Jahr 1998 auf 33,1 Milliar­
den (+10,7 Prozent) im Berichtsjahr 
angestiegen. Dabei konnten auch 
die Unternehmensgewinne weiter 
gesteigert werden. 

Die Anzahl der  bei den Mitglieds­
banken beschäftigten hat sich von 
1434 auf 1471 erhöht. Durch die Er­
teilung neuer Konzessionen hat sich 
auch die Anzahl der Banken erhöht. 
Dies ergebe einen starken Druck 
auf den bereits ausgetrockneten Ar­
beitsmarkt. «Der Mangel an Fach­
spezialisten ist dadurch ausge­
prägt», ist im LIHK-Jahresbericht 
zu lesen. 

Auslandsniederlassungen 
In Europa sind 106, in Amerika 

28, in Asien 27 und in Australien 2 
Auslandsniederlassungen, dies er­
gibt ein Total von 163 zu verzeich­
nen. Diese befinden sich im Mehr­
heitsbesitz von liechtensteinischen 
Unternehmen. Die Anzahl der Aus­
landniederlassungen der  LIHK-
Unternehmen ist seit 1997 in etwa 
gleich geblieben. Die Zahl der  Be­
schäftigten hat sich von 20597 auf 
22054 erhöht. 
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